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ber 9Ricf)tung ber ©tabt p, fo begegnet man an bet
SRie^enflrajge nnb am ©otterbarmroeg ganj ähnlichen
UeberführungSbauten. £)ler rote an ber ©renpcfjerftrafje,
in ber DMlje ber Sierburg, finb je jroei Setonierma»
feinen in ftänbigem betriebe, non benen bie flüffige
Setonmaffe in DtoUroagen nach ber Sauftelle oerbrad)t
roirb. 2Iud) auf bem fünftigen eigentlichen 93af)nt>of=

areal, an ber ©chroarpmlbaUee roerben nichts anbereS
als Ueberführungen gebaut unb an bem big jetjt ©rfteU»
ten fann man fich bereits einen Segriff macfjen, roie
hoch baS ganje Sahntracé p liegen îommt; bie neuen
©trafjenpge pm Sahnhofgebiet finb auch bereits mar»
fiert. 2Bof)l am lebhafteren ift bie Sautätigfeit bei ber
SGBiefenbrücte unb in ben ©rlenanlagen. fpier fätlt bem
Sßanberer fofort ber Sau ber ©ifenbahnbrücfen auf.
@S finb beten jroei p erftelten. Son ber einen finb
bie SBiberlager bereits erfteHt unb bereits ift man an
ber ©rftellung ber ©ifenfonftruftion befdjäftigt, eine
Strbeit, roelche bie gröfjte 2lufmerffamfeit ber ißaffanten
auf fict) lenft. gür bie anbere Srücfe roerben gegen»

roärtig bie ©ßiberlager unb bie gunbamente erftellt.
gahlreicf) finb bie Arbeiter, bie t)ier befdjäftigt finb, bie

meiften baoon finb Italiener.
gur geit ift man bamit befcf)äftigt, baS grofje gelb

üon ber Salplime bis pr greiburgerftrafje auf eine

^>öf)e non etroa brei Sftetern aufzufüllen unb ununter»
brodjen fahren bie SJlateriatpge mit bent Sluffüllmate»
rial, baS auf bem grofjen gelbe groifc^en SeopolbSlphe
unb Hattingen mittels breier Saggermafchinen geroonnen
roirb, pr 2luffüllftelle.

gur geit wirb an "ter neuen greiburgerfirafje gear»
beitet, bie ein ganj anbereS ©race erhält. @ie jroeigt
nun in geraber Sinie oon ber Seuhaufetfirafje redjtS
oon ber Sat)nlinie ab, um unter einer Unterführung
auf bie ©tation SeopolbShöfje einpmünben. ©egen»
roärtig roirb bie neue ©trafje eingewalzt, ba fie halb in
Senütpng genommen roerben muff, roeil bie bisherige
Unterführung ber greiburgerftrafe aufgehoben unb baS

Sietrain aufgefüllt roerben mufj.
3ln ben genannten Sauarbeiten ftnb bis jetjt girfa

1000 Arbeiter befct)äftigt, für roelche an ben oetfcf)ie=
benen Sauftellen Saraäen mit gelbfüd)en erftellt roor»
ben finb. ®ie SUief)rgahl ber Sahnarbeiter nehmen ihre
SJtahl&eiten an ber Sauftelle ein, bie gubereitung ber
©peifen gefchieht burch einige Arbeiter, bie oon ber
©peifegenoffenfdjaft entlohnt roerben.

©ägcreibraitb. gn ©djroanben (©laruS) brannte am
27. Sluguft bie ©ägerei unb ©cf)reinerei ©aoib fpefti ab.

gungfriiubabn. ©roben, bei ber ©tation „©iSmeer"
roirb tüchtig roeiter gearbeitet an ber neuen ©eltion
®iSmeer»gungfraujocf) ; ber Sau ift ber girma groté,
SBeftermann 21.»®. übertragen roorben. ®ie eleftrifche
Sohrung ift eingeteilt roorben. ©afür finb noch tei»

ftungSfähigere Sohrmafchinen mit ißrefjluft — je ptei —
in Setrieb gefegt roorben. @S roirb in brei Schichten
Slag unb Stacht ohne Unterbruch gearbeitet ; bie Arbeiter
finb rool)l unb munter, trotj ber falten, fcfjon fefjr bünnen
Suft — 3200 m über SJteer — in ber fie beftänbig ihr
mühfameS Slagroerf in ber engen, nur fpärlidj etleucf)»
teten ©unnelftrecfe oerrirf)ten müffen. ©ie SJtanner,
roeldfje heute ben Sau unb Setrieb ber gungfraubalp
leiten, bürgen bafür, bat roir in roenigen gahren auf
bem gungfraujoch flehen.

gn ©rinbeltoalb hat ftch ein Konfortium pm Sau
eines „SaIace».§otelS" gebilbet. ©iefeS ©tabliffement
erften Sanges, mit allem Komfort ber ffteujeit auSgc»

ftattet, fommt auf ein plateau in unoergleidhlicfjer Sage
am ©BalbeSranb p flehen. ©ie ©ireftion beS „palace"

hat fpr. ©ieré mit eintritt auf 1. Sooember t. g. über»

nommen.

Umtibiedtit*.
Saumeiftcr g. g. Sut? in Sheinecf oerfd)ieb am legten

©onntag an ben golgen eines heimtücfifdjen StagenleibenS
im Sllter oon 65 gahren. ©er Serftorbene roar ein
tüchtiger SerufSntann, ber fein Saugefc£)äft per ft allein
unb bann in Setbinbung mit feinen bret ©ölpren mit
gutem ©rfolg betrieb, bieS auch bann noch, als er im
Saufe ber gafjre ben Serlufl jroeier feiner ©ohne p
beflagen hatte- 211S tüchtiger SReifter genofj er bei feiner
Kunbfame einen guten 9îuf unb ebenfo bei ben Sel)örben,
bie ihn oft mit ©ppertifen betrauten; feiner gamilie roar
er ftetS ein roacferer, treuer Sater unb gegen feine 2lr»
beiter ein roohlroollenber SRann. gn ifjm fanben auch
ber ©eroerbeoerein unb bie SerufS=Serbänbe einen ruhigen
fortfchrittlichen görberer. ©er ©emeinbe Sljänecf leiftete
fperr Suh oon 1894—1900 unb oon 1906 bis h^te
als ©emeinberat oorgüglidEje ©ienfte, inbem er namentlich
bem Sïâfibium ber Saufommiffion mit umfaffenber
Kenntnis unb recljt praftifchem ©inn oorftanb. ©in ge=

roiffenhafter, roacferer .fpanbroerfer oon altem ©chrot unb
Korn unb mit gerabem, offenem SBefen hat uitS ber
©ob hiriroeg genommen, ©fjre feinem Slnbenfen!

©aS fctjuicigerifdje Suftfdjiff. ©er „Sunb" erhalt
hierüber tntereffante äRitteilungen. ©er „©enéoe" beS

gngenieur 2llepanber Siroentaal roirb gebaut roie bie

„Satrie", im ©röfjenoerhältniS 60: 10 m. @r foU bei

©ßinbfliUe eine ©tunbenfchnelligfeit oon 60 km erreichen
unb ohne Sanbung 72 ©tunben in ber Suft bleiben
fönnen. ©eine 3500 ©aSinhalt oerleihen ihm eine

^ebefraft oon 1500 kg. ©aS ßöhengleichgeroicht roirb
oom 2leronauten reguliert bur^ befonbere Kühlapparate,
bie innert einigen DJlinuten bie ©emperatur beS ©afeS
ju oeränbern imfianbe finb. 2llejanber Siroentaal ift
fdEjroeijerifcher Offizier, ©ein Sater, urfprünglirf) ginn»
iänber, erroarb in ben ©iebiiger=gal)ren baS roaabtlan»
bifdEje Sürgerrec£)t. ©aS begonnene Söerf finbet roach»
fenbe Unterftühung.

9{heinfd)iffahrt. SOßie bie am 15. tHuguft mit einem
acfüpferbefräftigen äRotorfchiff unternommene gahrt int
neuen 9Rheinbette geigt, ift ber ©iront in ber ganjen
Sänge oom Sobenfee bis fpohenemS in feinem jetzigere
guftanbe mit S^fonen» unb ©ranSportfchiffen bis ju
1 m ©iefgang befahrbar. @S roerben bemnächft regel»
mäßige ißerfonenbeförberungen oorgenommen roerben.

^äwfergaut in ©hulroil. 20 Käufer auf einmal famen
oorletjten greitag auSber^interlaffenfchaft beS oerftorbenerc
SaumeifterS ©^neebeti auf bie groangSoerfteigerung, ein
geroi^ feltener unb auf bem Sanbe roohl eingig baftehenber
gall, gu biefem „©reigniS" hatten fich im „Katharina»
hof" jahteädje Käuferfchaft unb oiele ©'rounbrige ein»

gefteUt, bie ben Serhanblungen mit gntereffe folgten,
©rei Käufer rourben oon ber Sifte gefüichen, ba gegen
bie fonfurS geeicht liehe Siquibation Gcinfprache erhoben
roorben roar, eineS blieb bei ber Serfteigerung unter bem
amtlichen ©djahungSroert unb bürfte auf eine jroeite Ser»
fleigerung fommen, alle übrigen Käufer gingen glatt unb
pm ©eil roeit über bem amtlichen ®cf)atpngSroert ab.
Seun oon biefen 16 Käufern erroarb ein htefiger ©in»
roolpter allein, roährenb bie anbern in oetfcf)iebene ^änbe
übergingen.

KuIlnrlethniftheS aus ber Söaabt. ®ie ©emeinbe
©hateau b'Dej, bie auSgebehntefte beS KantonS, beren
©ebiet fût) auf 8 km Sange erftreeft, hat eine umfaf»
fenbe Sobenoerbefferung befc^loffen. Sach ben
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der Richtung der Stadt zu, so begegnet man an der
Riehenstraße und am Gotterbarmweg ganz ähnlichen
Ueberführungsbauten. Hier wie an der Grenzacherstraße,
in der Nähe der Bierburg, sind je zwei Betonierma-
schinen in ständigem Betriebe, von denen die flüssige
Betonmasse in Rollwagen nach der Baustelle verbracht
wird. Auch auf dem künftigen eigentlichen Bahnhof-
areal, an der Schwarzwaldallee werden nichts anderes
als Ueberführungen gebaut und an dem bis jetzt Erstell-
ten kann man sich bereits einen Begriff machen, wie
hoch das ganze Bahntraco zu liegen kommt; die neuen
Straßenzüge zum Bahnhofgebiet sind auch bereits mar-
kiert. Wohl am lebhaftesten ist die Bautätigkeit bei der
Wiesenbrücke und in den Erlenanlagen. Hier fällt dem
Wanderer sofort der Bau der Eisenbahnbrücken auf.
Es sind deren zwei zu erstellen. Von der einen sind
die Widerlager bereits erstellt und bereits ist man an
der Erstellung der Eisenkonstruktion beschäftigt, eine

Arbeit, welche die größte Aufmerksamkeit der Paffanten
auf sich lenkt. Für die andere Brücke werden gegen-
wärtig die Widerlager und die Fundamente erstellt.
Zahlreich sind die Arbeiter, die hier beschäftigt sind, die

meisten davon sind Italiener.
Zur Zeit ist man damit beschäftigt, das große Feld

von der Bahnlinie bis zur Freiburgerstraße auf eine

Höhe von etwa drei Metern aufzufüllen und ununter-
brachen fahren die Materialzüge mit dem Ausfüllmate-
rial, das auf dem großen Felde zwischen Lcopoldshöhe
und Haltingen mittels dreier Baggermaschinen gewonnen
wird, zur Auffüllstelle.

Zur Zeit wird an der neuen Freiburgerstraße gear-
beitet, die ein ganz anderes Trace erhält. Sie zweigt
nun in gerader Linie von der Neuhauserstraße rechts
von der Bahnlinie ab, um unter einer Unterführung
auf die Station Leopoldshöhe einzumünden. Gegen-
wärtig wird die neue Straße eingewalzt, da sie bald in
Benützung genommen werden muß, weil die bisherige
Unterführung der Freiburgerstraße aufgehoben und das
Terrain ausgefüllt werden muß.

An den genannten Bauarbeiten sind bis jetzt zirka
1000 Arbeiter beschäftigt, für welche an den verschie-
denen Baustellen Baracken mit Feldküchen erstellt wor-
den sind. Die Mehrzahl der Bahnarbeiter nehmen ihre
Mahlzeiten an der Baustelle ein. die Zubereitung der
Speisen geschieht durch einige Arbeiter, die von der
Speisegenoffenschaft entlohnt werden.

Sägereilirand. In Schwanden sGlarus) brannte am
27. August die Sägerei und Schreinerei David Hesti ab.

Jungfraubahn. Droben, bei der Station „Eismeer"
wird tüchtig weiter gearbeitet an der neuen Sektion
Eismeer-Jungsraujoch; der Bau ist der Firma Frotö,
Westermann A.-G. übertragen worden. Die elektrische

Bohrung ist eingestellt worden. Dafür sind noch lei-
stungsfähigere Bohrmaschinen mit Preßluft — je zwei —
in Betrieb gesetzt worden. Es wird in drei Schichten
Tag und Nacht ohne Unterbruch gearbeitet; die Arbeiter
sind wohl und munter, trotz der kalten, schon sehr dünnen
Luft — 2200 m über Meer — in der sie beständig ihr
mühsames Tagwerk in der engen, nur spärlich erleuch-
teten Tunnelstrecke verrichten müssen. Die Männer,
welche heute den Bau und Betrieb der Jungfraubahn
leiten, bürgen dafür, daß wir in wenigen Jahren auf
dem Jungsraujoch stehen.

In Grindelwald hat sich ein Konsortium zum Bau
eines „Palacc-Hotclö" gebildet. Dieses Etablissement
ersten Ranges, mit allem Komfort der Neuzeit ausge-
stattet, kommt auf ein Plateau in unvergleichlicher Lage
am Waldesrand zu stehen. Die Direktion des „Palace"

hat Hr. Giero mit Antritt auf 1. November l. I. über-

nommen.

verîKieàî.
Baumeister I. I. Lutz in Rheineck verschied am letzten

Sonntag an den Folgen eines heimtückischen Magenleidens
im Alter von 65 Jahren. Der Verstorbene war ein
tüchtiger Berufsmann, der sein Baugeschäft zuerst allein
und dann in Verbindung mit seinen drei Söhnen mit
gutem Erfolg betrieb, dies auch dann noch, als er im
Laufe der Jahre den Verlust zweier seiner Söhne zu
beklagen hatte. Als tüchtiger Meister genoß er bei seiner
Kundsame einen guten Ruf und ebenso bei den Behörden,
die ihn oft mit Expertisen betrauten; seiner Familie war
er stets ein wackerer, treuer Vater und gegen seine Ar-
beiter ein wohlwollender Mann. In ihm fanden auch
der Gewerbeoerein und die Berufs-Verbände einen ruhigen
fortschrittlichen Förderer. Der Gemeinde Rheineck leistete
Herr Lutz von 1894—1900 und von 1906 bis heute
als Gemeinderat vorzügliche Dienste, indem er namentlich
dem Präsidium der Baukommission mit umfassender
Kenntnis und recht praktischem Sinn vorstand. Ein ge-
wiffenhaster, wackerer Handwerker von altem Schrot und
Korn und mit geradem, offenem Wesen hat uns der
Tod hinweg genommen. Ehre seinem Andenken!

Das schweizerische Luftschiff. Der „Bund" erhält
hierüber interessante Mitteilungen. Der „Genève" des

Ingenieur Alexander Liwentaal wird gebaut wie die

„Patrie", im Größenverhältnis 60 - 10 m. Er soll bei

Windstille eine Stundenschnelligkeit von 60 km erreichen
und ohne Landung 72 Stunden in der Luft bleiben
können. Seine 3500 m^ Gasinhalt verleihen ihm eine

Hebekraft von 1500 k». Das Höhengleichgewicht wird
vom Aeronauten reguliert durch besondere Kühlapparate,
die innert einigen Minuten die Temperatur des Gases
zu verändern imstande sind. Alexander Liwentaal ist
schweizerischer Offizier. Sein Vater, ursprünglich Finn-
länder, erwarb in den Siebziger-Jahren das waadtlän-
dische Bürgerrecht. Das begonnene Werk findet wach-
sende Unterstützung.

Rheinschiffahrt. Wie die am 15. August mit einem
achtpferdekräfligen Motorschiff unternommene Fahrt im
neuen Rheinbette zeigt, ist der Strom in der ganzen
Länge vom Bodensee bis Hohenems in seinem jetzigen
Zustande mit Personen- und Transportschiffen bis zu
1 m Tiefgang befahrbar. Es werden demnächst regel-
mäßige Personenbeförderungen vorgenommen werden.

Häusergant in Thalwil. 20 Häuser auf einmal kamen
vorletzten Freitag ausderHinterlassenschafl des verstorbenen
Baumeisters Schneebeli auf die Zwangsversteigerung, ein
gewiß seltener und auf dem Lande wohl einzig dastehender
Fall. Zu diesem „Ereignis" hatten sich im „Katharina-
Hof" zahlreiche Käuferschast und viele G'wundrige ein-
gestellt, die den Verhandlungen mit Interesse folgten.
Drei Häuser wurden von der Liste gestrichen, da gegen
die konkursgerichtliche Liquidation Einsprache erhoben
worden war, eines blieb bei der Versteigerung unter dem
amtlichen Schatzungswert und dürste aus eine zweite Ver-
steigerung kommen, alle übrigen Häuser gingen glatt und
zum Teil weit über dem amtlichen Schatzungswert ab.
Neun von diesen 16 Häusern erwarb ein hiesiger Ein-
wohner allein, während die andern in verschiedene Hände
übergingen.

Kulturtechnisches aus der Waadt. Die Gemeinde
Chateau d'Oex, die ausgedehnteste des Kantons, deren
Gebiet sich auf 8 km Länge erstreckt, hat eine umfas-
sende Bodenverbesserung beschlossen. Nach den
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glätten foUen große @ntfumpfung§arbeiten oorgenommen
unb ferner jroei ©traßen p entfernteren Seilen ber ©e=

meinbe angelegt werben. SBeiter werben einige 3ttp»
weiben non Steinen gereinigt unb gereutet, enbticß meß=

rere Duetten fanafifiert werben. Sie Soften biefer
Unternehmung werben auf 230,000 gr. angefeßlagen.
ge 25 °/o baoon haben ber Sunb unb ber Danton p=
gefiebert, fo baß ber ©emeinbe noeß 115,000 gr. aufp=
bringen bleiben.

Sauf für eteftrifdje Unternehmungen in 3ihüd)- gn
ber orbenttichen ©eneraloetfammlung nom 19. Ïtuguft
ber San! fur eteïtcifdt)e Unternehmungen in Rurich würben
Silanf unb Stecßnung be§ mit 30. guni 1908 abge=

feßloffenen @efcßäft§iaßre§ gutgeheißen unb bie Sioenbe
pro 1907/08 für 40 SJlittionen granïen SUtienfapital auf
10 ißrojent (1906/07 9,5 fßrojent) feftgefeßt. Sie au§-
feßeibenben SRitglieber be§ Serwaltung§rate§ würben auf
eine neue 2Imtsbauer beftätigt.

Dberentfelben mit! eleftrißße ©nergte für 93eteudE)tung§=
unb motorifeße gmeefe einführen ; bie ©inwoßnergemeinbe
hat am leßten ©onntag befeßloffen, hiefür mit bem ftäbU
ifeßen @teftrijität§werl oon 2larau einen Vertrag eiw
pgeßen.

Kultnrteißnifcheö auê bent 2Satti§. Ser Sunbesrat
hat bem Danton 2ßatti§ an bie auf 5*- 85,000 oeraw
feßlagten Sofien für @ntwäfferung§arbeiten an ber
Seuterftraße ic. im SRajimum gr. 42,500 bewilligt.

©tßlatßthaugbaute SoUbeS 9iodße5. gn ber leßten
©ißung be§ ®eneralrate§ Socle erfiattete ber ©emeinbe»

rat Sericßt über ein Srebitbegeßren im Setrage oon
360,000 gr. für @rrceiterung§arbeiten unb neue gnftal»
tationen im ©renjfcßlacßtßaufe am ©obbe^fRocßeä. S>er

Sunb, auf beffen Serlangen ein Seit ber Strbeiten au§=

geführt werben muß, fteuert p genannter 2lu§gabe gr.
100,000 bei, fo baß p Saften ber ©emeinbe nur noeß
260,000 gr. oerbteiben. ®a§ Srebitbegeßren würbe pr
Prüfung einer Sommiffion überwiefen.

©in neuer SBoIfenfrnßer, ber ba§ ßöcßfte ©ebäube
ber SBelt bilben wirb, foDt an ©teile be§ alten SRüßlen»
werf§ gegenüber ber fftew=2)or!er Sörfe erridßtet werben.
S)a§ fpauâ wirb bie fpöße oon 1000 guß erreießen,
baâ ifi 388 guß ßößer al§ ba§ ©ingerßau§ am Sroab»
wag, 91 guß ßößer al§ ba§ neue @quitabte»©ebäube
unb 20 guß ßößer al§ ber ©iffelturm in ^aris. gn
jebem ©efeßoß biefeê 9îiefengebâubeé> werben 7000 Dua»
bratfuß nußbare Sobenftäcße pr Serfügung fießen. ®er
SSBotfenfraßer erhält eine Sreite oon 100 guß unb eine

Siefe oon 80 guß. 3ar Seteucßtung ber pßtreießen
Stäume unb für ben Setrieb ber Slufpge finb umfang»
reieße SJtafcßinenanlagen erforbertieß.

Sa« geplante ©laSßüttemoerf Dberriet (Otßeintat)
legt ein 2Utlenfapital oon gr. 300,000 p geießnungen
auf. Sie Unternehmung bereeßnet ben 9tetto=gaßre§ge»
winn auf gr. 60,000, wa§ einer Sioibenbe oon 20%
auf bem SUtienfapital entfprießt. 2ll§ gabrifate finb in
2lusficßt genommen: Ornament», SatßebraU, Opal» unb
Sraßtglas, fowie Slffumulatorengläfer, welcße in ber
©eßweij bisßer noeß nießt ßergeftellt worben finb.

Soften einer Saßonßüflc. Surcß bie gaßrten be§

©rafen geppelin ift ba§ allgemeine gntereffe an ben Sufl»
feßiffen fo gefteigert worben, baß fid) aueß ber Saie um
bie ©injelßeiten be§ Saue§ unb ber ©inrießtung lümmert.
Samenlticß ßnbet bie grage ber ^erftellungsfoften einer
foleßen SRafcßine große älnteitnaßme. Sei Suftfcßiffen
ftellt nun feßon bie äußere SaüonßüHe einen bebeutenben
Sßertgegenftanb bar. ®ie „©ummijeitung" gibt barüber
einige bemerteniwerte fluffdßlüffe : SBäßrenb gewößnliiße
greibaKonê au§ gummierten Sallonftoffen ßerftehbar finb,

oon benen" ber Duabratmeter 8—10 gr. foftet, bei ge»

ringern Slnfprücßen aueß au§ geßrnißten ©toffen, oon
benen ber Duabratmeter etwa auf 3 gr. $u fteßen l'ommt,
etforbern Senlballonâ wegen be§ ßößern ©a§brud§ bie

ftärfften unb beften gummierten ©toffe, fobaß allein bie

£>ütle eines mittelgroßen SltotorballonS, ber etwa 2000 qm
SaHonßoff braueßt, gegen 25,000 gr. foftet.

®ie ,,9Jîorning=^oft" erfäßrt, baß ©raf ßqprän
fdßon oor mehreren äßoeßen bie |jütle für ,,3eppeiin 5"
bei ber girma ®. @. ©pencer anb ©on§ in ^igßburp
in Sonbon befteEi ßabe unb Sußenbe oon Scannern unb
grauen arbeiteten bort baran. Sftan ßofft, bie Sallow
ßülle ungefäßr in 14 Sagen an ben ©rafen /gppdi"
abfcßicten p fönnen. ©ie wirb auS fogenannter ®olb=
fcßlägerßaut angefertigt; bie§ ift ein unzerreißbarer, gaS=

bießter ©toff, ber au§ einem feßr Ueinen Seil be§ Saucß=

felis oon IRtnbern ßergeftellt wirb. Sie Saucßfetle oon
6000 Dfinbern müffen für bie neue SaUonßüüe oer=
wenbet werben, ©nglanb fei in ber gabrifation bief es

für Sattonßütlen unoergteießließ beften ©toffeS allen
Sänbern weit oorauS, weSßalb ©raf 3?ppelin öen 3luf=

trag naeß ©nglanb geben mußte.

Sie Sfraftûbertragungêïucrïc Otßciufelbcu gebenfen
ben ©iß ber Sermaltung näßer gegen Sißeinfelben p
oerlegen. 3u biefem 3roecfe wirb auf bem babifeßen
Ufer bei ber Utßeinbrücfe ein größeres SerwaltungSge=
bäube erfteüt.

Société des Ciments de Paudex (Ä?t. Sßaabt).
Ser Setriebêgewinn für 1907 foil, wie im Sorjaßr, ju
Slbfißreibungen oerwenbet werben; e§ bleibt fomit ba§

3lftienfapital (1,5 SJliU. gr.) aueß bieêmat nodß oßne

Serjinfung.
3targauif(ß=fantonaIcö Sermcffuitgëburcau. |terr 5îon='

forbat§geometer Otto ©oßweiler oon Sübenborf ift
oom aargauifdßen 9îegierung§rat pm ôûlfêgeometer auf
bem fantonalen Sermeffung§bureau gewäßlt worben.

Satßfomftionen im Sßurgau. Ser Sunbeirat ßat
bem Danton Sßurgau an bie auf gr. 90,000 oeram
feßlagten Soften ber Äorreftion unb Serbauung be§ ®orf=
unb 9totbacße§ auf bem ©ebiete ber ©emeinben ©cßönen»
berg, flteufircß^a. Sß. unb ©cßweijerSßolj 50 7o, im 9Jta=

jimum gr. 45,000 jugeft^ert.
©tßmalfpurbaßnbau Sojingen^Stett. Unter biefer

girma würbe in Solingen eine ^ftiengefeltfdßaft gegrünbet,
welcße ben Sau unb Setrieb einer ©cßmalfpurbaßn oom
Sorfe Solingen naeß ber ©tation SRetUSojingen ber
©eßweij. SunbeSbaßnen jum 3^föte ßat. Sa§ ®efell=

feßaftsfapitat beträgt 60,000 gr. ißräfibent be§ Ser=

waltung«rate§ ift @. ©eßwab, gabrifant in Siel.

6£red)faaL
ittodjmotô über ©ntftaubungdantagctt. (Äorrefp.) gd)

begieße mid) ßoftieß auf gßven Strittet betreff. ©ittftaubung§
anlagen in corteijter Stummer gßre§ gefdjätjteu Statteë: Sie
nennen am Schluß gßre§ SlrtitelS ben Sdjmeij. Vertreter für
ba§ Srjftem „SBorfig".

(Srtaubeu Sie, baß id) mid) gßrent Seferïreife al§ Vertreter
be§ Spftemë „tRomut" Cßatent Scßaiter) norftette, roetdfeâ non
gßuen gteid)faü§ ermahnt raorben ift.

$a§ Softem „Stomul" ift in ber Scßroeij bereite in gaßO
rcidjen bitten unb §otetbauten feit längerer /jeit in Sterroenbung
unb empfiehlt fid), raie Sie ricfjtig bemerft haben, burd) bie größte
(£infad)heit be§ Slutriebe§ unb ber §anbhabitng, foroie artet) ba=

burd), baß ber aufgefaugte Staub unmittelbar mit bem Stbroaffer
ait§ bem §artfe geleitet wirb.

SJÎit jeber raeiteren Stuëtunft fteße icß gntereffeuten gerne
jur Verfügung unb empfehle mid) 3hnsn

§od)ad)tungëDoIt :

getip Seran,
Sdjroeq. ©eneraluertreter für @ntftaubung§antageu,

Spftem „Dlonutt" Oßatent ©djauert,
gürict) V, Steptunftraße 8(5.
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Plänen sollen große Entsumpsungsarbeiten vorgenommen
und ferner zwei Straßen zu entfernteren Teilen der Ge-
meinde angelegt werden. Weiter werden einige Alp-
weiden von Steinen gereinigt und gereutet, endlich meh-
rere Quellen kanalisiert werden. Die Kosten dieser
Unternehmung werden auf 230,000 Fr. angeschlagen.
Je 25 °/a davon haben der Bund und der Kanton zu-
gesichert, so daß der Gemeinde noch 115,000 Fr. aufzu-
bringen bleiben.

Bank für elektrische Unternehmungen in Zürich. In
der ordentlichen Generalversammlung vom 19. August
der Bank für elektrische Unternehmungen in Zürich wurden
Bilanz und Rechnung des mit 30. Juni 1908 abge-
schlossenen Geschäftsjahres gutgeheißen und die Divende
pro 1907/08 für 40 Millionen Franken Aktienkapital aus
10 Prozent (1906/07 9,5 Prozent) festgesetzt. Die aus-
scheidenden Mitglieder des Verwaltungsrates wurden auf
eine neue Amtsdauer bestätigt,

Oberentfelden will elektrische Energie für Beleuchtungs-
und motorische Zwecke einführen; die Einwohnergemeinde
hat am letzten Sonntag beschlossen, hiefür mit dem städt-
ischen Elektrizitätswerk von Aarau einen Vertrag ein-
zugehen.

Kulturtechnisches aus dem Wallis. Der Bundesrat
hat dem Kanton Wallis an die auf Fr. 85,000 veran-
schlagten Kosten für Entwässerungsarbeiten an der
Leukerstraße ?c. im Maximum Fr. 42,500 bewilligt.

Schlachthausbaute Col-des Roches. In der letzten
Sitzung des Generalrates Locle erstattete der Gemeinde-
rat Bericht über ein Kreditbegehren im Betrage von
360,000 Fr. für Erweiterungsarbeiten und neue Jnstal-
lationen im Grenzschlachlhause am Col-des-Roches. Der
Bund, auf dessen Verlangen ein Teil der Arbeiten aus-
geführt werden muß, steuert zu genannter Ausgabe Fr.
100,000 bei, so daß zu Lasten der Gemeinde nur noch
260,000 Fr. verbleiben. Das Kreditbegehren wurde zur
Prüfung einer Kommission überwiesen.

Ein neuer Wolkenkratzer, der das höchste Gebäude
der Welt bilden wird, soll an Stelle des alten Mühlen-
werks gegenüber der New-Aorker Börse errichtet werden.
Das Haus wird die Höhe von 1000 Fuß erreichen,
das ist 388 Fuß höher als das Singerhaus am Broad-
way. 91 Fuß höher als das neue Equitable-Gebäude
und 20 Fuß höher als der Eiffelturm in Paris. In
jedem Geschoß dieses Riesengebäudes werden 7000 Qua-
dratfuß nutzbare Bodenflächs zur Verfügung stehen. Der
Wolkenkratzer erhält eine Breite von 100 Fuß und eine

Tiefe von 80 Fuß. Zur Beleuchtung der zahlreichen
Räume und für den Betrieb der Aufzüge sind umfang-
reiche Maschinenanlagen erforderlich.

Das geplante Glashüttenwerk Oberriet (Rheintal)
legt ein Aktienkapital von Fr. 300,000 zu Zeichnungen
auf. Die Unternehmung berechnet den Retto-Jahresge-
winn aus Fr. 60,000, was einer Dividende von 20°/o
aus dem Aktienkapital entspricht. Als Fabrikate sind in
Aussicht genommen: Ornament-, Kathedral-, Opal- und
Drahtglas, sowie Akkumulatorengläser, welche in der
Schweiz bisher noch nicht hergestellt worden sind.

Kosten einer Ballonhülle. Durch die Fahrten des
Grafen Zeppelin ist das allgemeine Interesse an den Luft-
schiffen so gesteigert worden, daß sich auch der Laie um
die Einzelheiten des Baues und der Einrichtung kümmert.
Namentlich findet die Frage der Herstellungskosten einer
solchen Maschine große Anteilnahme. Bei Luftschiffen
stellt nun schon die äußere Ballonhülle einen bedeutenden
Wertgegenstand dar. Die „Gummizeitung" gibt darüber
einige bemerkenswerte Aufschlüsse: Während gewöhnliche
Freiballons aus gummierten Ballonstoffen herstellbar sind,

von denen'der Quadratmeter 8—10 Fr. kostet, bei ge-

ringern Ansprüchen auch aus gefirnißten Stoffen, von
denen der Quadratmeter etwa auf 3 Fr. zu stehen kommt,
erfordern Lenkballons wegen des höhern Gasdrucks die

stärksten und besten gummierten Stoffe, sodaß allein die

Hülle eines mittelgroßen Motorballons, der etwa 2000 gm
Ballonstoff braucht, gegen 25,000 Fr. kostet.

Die „Morning-Post" erfährt, daß Graf Zeppelin
schon vor mehreren Wochen die Hülle für „Zeppelin 5"
bei der Firma C. G. Spencer and Sons in Highbury
in London bestellt habe und Dutzende von Männern und
Frauen arbeiteten dort daran. Man hofft, die Ballon-
hülle ungefähr in 14 Tagen an den Grafen Zeppelin
abschicken zu können. Sie wird aus sogenannter Gold-
schlägerhaut angefertigt; dies ist ein unzerreißbarer, gas-
dichter Stoff, der aus einem sehr kleinen Teil des Bauch-
fells von Rindern hergestellt wird. Die Bauchfelle von
6000 Rindern müssen für die neue Ballonhülle ver-
wendet werden. England sei in der Fabrikation dieses

für Ballonhüllen unvergleichlich besten Stoffes allen
Ländern weit voraus, weshalb Graf Zeppelin den Auf-
trag nach England geben mußte.

Die Kraftübertragungswerke Rheinfelden gedenken
den Sitz der Verwaltung näher gegen Rheinfelden zu
verlegen. Zu diesem Zwecke wird auf dem badischen
Ufer bei der Rheinbrücke ein größeres Verwaltungsge-
bäude erstellt.

8oeiêtè ckes Liment» cke pauckex (Kt. Waadt).
Der Betriebsgewinn für 1907 soll, wie im Vorjahr, zu
Abschreibungen verwendet werden; es bleibt somit das

Aktienkapital (1,5 Mill. Fr.) auch diesmal noch ohne
Verzinsung.

Aargauisch-kantonalcs Vermcssuugsburcau. Herr Kon-'
kordatsgeometer Otto Goßweiler von Dübendorf ist
vom aargauischen Regierungsrat zum Hülssgeometer auf
dem kantonalen Vermessungsbureau gewählt worden.

Bachkorrektionen im Thurgau. Der Bundesrat hat
dem Kanton Thurgau an die auf Fr. 90,000 veran-
schlagten Kosten der Korrektion und Verbauung des Dorf-
und Rotbaches auf dem Gebiete der Gemeinden Schönen-
berg, Neukirchì Th. und Schweizersholz 50 "/», im Ma-
ximum Fr. 45,000 zugesichert.

Schmalspurbahnbau Bözingen-Mett. Unter dieser

Firma wurde in Bözingen eine Aktiengesellschaft gegründet,
welche den Bau und Betrieb einer Schmalspurbahn vom
Dorfe Bözingen nach der Station Mett-Bözingen der
Schweiz. Bundesbahnen zum Zwecke hat. Das Gesell-

schastskapital beträgt 60,000 Fr. Präsident des Ver-
waltungsrates ist E. Schwab, Fabrikant in Viel.

Sprechsaal.
Nochmals über Entstaubungsanlagen. (Korresp.) Ich

beziehe mich höflich auf Ihren Artikel betreff. En tstau bungs-
anlagen i» vorletzter Nummer Ihres geschätzten Blattes: Sie
nennen am Schluß Ihres Artikels den Schweiz. Vertreter für
das System „Borsig".

Erlauben Sie, daß ich mich Ihrem Leserkreise als Vertreter
des Systems „Romul" «Patent Schauer) vorstelle, welches von
Ihnen gleichfalls erwähnt worden ist.

Das System „Romul" ist in der Schweiz bereits in zahl-
reichen Villen und Hotelbanten seit längerer Zeit in Verwendung
und empfiehlt sich, wie Sie richtig bemerkt haben, durch die größte
Einfachheit des Antriebes und der Handhabung, sowie auch da-
durch, daß der aufgesaugte Staub unmittelbar mit dem Abwasser
aus dem Hause geleitet wird.

Mit jeder weiteren Auskunft stehe ich Interessenten gerne
zur Verfügung und empfehle mich Ihnen

Hochachtungsvoll:
Felix Beran,

Schweiz. Generalvertreter für Entstaubungsanlagen,
System „Romul" (Patent Schauer),

Zürich V, Neptunstraße 8ll.
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